
aWochenblat:
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

S abe am Abend vorher).Bezr ch 100 Mk. frei ins Haus
t i ezogen 106 Mk. (mit Be

n nehmen alle Poſt
t efträger, die Zeitungs

boten, ſowie die Geſchäftsſtelle entgegen
Jm Falle höherer Gewalt, Streik etc. erliſcht
jeder Anſpruch auf Zuſtellung der Zeitung.

Fernſurech Aſaiuet e.

ung
Amlliches

Publikations- Organ

e

Amtlieher CTeil.
Getreidenmlage.

Das zweite und dritte Drittel der diesjährigen Getreide
umlage iſt nach neuerer Beſtimmung in 4 Friſten zu gleichen
Teilen, und zwar bis zum 31. Dezember 1922, 31. Januar
1923, 28. Februar 1923 und 15. April 1923 zu liefern
Für jede dieſer 4 Friſten wird der Preis für das ab
gelieferte Getreide beſonders feſtgeſetzt.

Die Herren Landwirte des Kreiſes erſuche ich, die
Friſten genau inne zu halten, da ich nach den Vorſchriften
gegen Säumige unnachſichtlich einſchreiten muß.

Torgau, den 11. Dezember 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews, Landrat.

Annaburg, den 14. Dezbr. 1922
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Reichshausbrandbezugſcheine Reihe W.
Für die Reichshausbrandbezugsſcheine der Reihe E iſt

als Weitergabefriſt der 31. Dezember d. Js. feſtgeſetzt. Bis
dahin noch nicht weitergegebene Bezugsſcheine gelten als ver
fallen und werden auf die Jahresliefermenge in Anrechnung
gebracht.

Torgau, den 8. Dezember 1922.
Kreiswirtſchaftsamt.

Annaburg, den 15. Dezember 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmarhung.
Jch weiſe hiermit beſonders darauf hin, daß

an den Sonntagen vor Weihnachten die
Geſchäfte (mit Ausnahme der Kirchzeit) offen
gehalten werden dürfen

Annaburg, den 15. Dezember 1922.

Veröffentlicht!

Dr. Drews.
Veröffentlicht!

Manon Linders.
Hriginal-Roman von Marie Harling.

[Nachdruck verboten.
„Mutter, liebe Mutter was ſoll denn nun werden“,

jammert Dagobert. „Wie bitter rächt ſich der Schritt, den
ich damals ohne lange Ueberlegung getan, nur getrieben von
dem Beſtreben, unſeren Namen vor Schande zu bewahren.
Jch glaubte Manon Linders in aller Stille auf Hohenfried
berg laſſen zu können, und muß nun einſehen, wie bitter
Unrecht es war, über einen Menſchen zu verfügen, der doch
ſelbſt einen freien Willen und das Recht der Selbſtbeſtim
mung hat. Was ſoll ich nun beginnen

Dagobert iſt wie vernichtet in einen Seſſel geſunken,
Frau Hergenthof, die bis jetzt mit ſtillgefalteten Händen
am Fenſter geſeſſen, iſt aufgeſtanden, liebkoſend ſtreichelt ihre
Hand das geſenkte Haupt.

„Armer Kerl, auch dein Leben iſt durch dieſen unſinnigen
Schritt verpfuſcht worden. Nun iſt es zu ſpät zur Reue.“

Dagobert blickt die Mutter an, namenloſe Qual liegt
in ſeinen Augen.

„Mutter“, ſagt er traurig, „glaubſt du denn wirklich,
daß Manon jenen Menſchen liebt

„Jch möchte dir die Wahrheit ſo gerne erſparen, Dago
bert. Aber was nützt es, wenn wir Verſtecken ſpielen.
Lieber mutig der Wahrheit ins Auge ſchauen, denn nur
ſo läßt ſich etwas erzielen. Du mußt einen Entſchluß faſſen,
Dagobert, ſonſt geht ihr beide zugrunde. Du mußt Klar-
heit ſchaffen zwiſchen ihr und dir.

„Was aber ſoll ich dabei machen Wie ſoll ich Manon
veranlaſſen, mir alles zu ſagen Jch kann ihr doch nicht
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Sonnabend, d

Henze.

ſüt Amts und

Gemeinde Behörden

für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 m
hohen einſpalt. Raum 400 Pfg., für außerhalb
Wohnende 500 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 800 Pfg., im Reklameteile 1000 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Fre
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten
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Politiſche Rnndſchan.

Die Londoner Konferenz abgebrochen.
An Frankreichs Bajonettpolitik geſcheitert.

London, 12. Dez. Die Londoner Konferenz iſt ge
ſcheitert. Poincarés geheimſte Abſichten waren nur, eine
Vollmacht zur weiteren Knebelung Deutſchlands zu erreichen
(Einmarſch in das Ruhrgebiet), während England ſich jeder
Gewaltmaßnahme widerſetzte. Die deutſchen Vorſchläge unter
lagen alſo garnicht dem Willen einer ernſthaften Diskuſſion.
Belgien und England haben ſich z. B. nicht für eine un
bedingte Ablehnung der deutſchen Vorſchläge ausgeſprochen.

Die Nuß, die die alliierten Miniſterpräſidenten diesmal
in London zu knacken hatten, hat ſich wieder einmal als zu
hart erwieſen. Und ſo kam es denn, daß die Konferenz der
vier Miniſterpräſidenten nach dreitägiger Bemühung um eine
Löſung der Reparationsfrage ergebnislos auseinanderging.
Man will am 2. Januar in Paris wieder zuſammenkommen,
um die jetzt abgebrochenen Unterredungen über die Repa
rationsprobleme und die damit zu ſammenhängende Frage der
interalliierten europäiſchen Schulden wieder aufzunehmen.
Jetzt habe man, ſo heißt es in einem lendenlahmen Londoner
Kommuniqué, nicht genügend Zeit zur Verfügung gehabt,
um zu endgültigen Beſchlüſſen zu kommen, nur darüber ſei
Einſtimmigkeit erzielt worden, daß der vom deutſchen Kanzler
für eine Zwiſchenvereinbarung unterbreitete Plan als un
befriedigend zu erachten ſei. Jm übrigen werde man dafür
ſorgen, daß die Vollkonferenz unmittelbar nach Neujahr zu
ſammentreten könne, um vor dem 15. Januar zu endgültigen
Entſcheidungen zu gelangen.

Der deutſche Reparationsplan.
Der bereits vor der amtlichen Veröffentlichung viel er

örterte deutſche Vorſchlag, den Staatsſekretär a. D. Bergmann
der Londoner Konferenz unterbreitete, und der dann von
dieſer als „ungenügend“ beurteilt wurde, hatte in ſeinen
Hauptpunkten folgenden Jnhalt:

Sofortige Stabiliſierung der Mark. Die Deutſche Reichs
regierung iſt feſt entſchloſſen, den Verſuch zu dieſer Stabiliſier
ung mit ihren eigenen Hilfsmitteln zu unternehmen, falls
ſich die Gewinnung fremder Kredithilfe für den Augenblick
als unmöglich erweiſen ſollte. Gleichberechtigung in den
Handelsbeziehungen für Deutſchland. Deutſchland ſchlägt

n bereiten, mir ein ſolches Geſtändnis ablegen zu
müſſen.

„Jetzt allerdings nicht, Dagobert; aber wenn ſie erſt
wieder kräftiger und ruhiger geworden iſt, dann mußt du
ſie fragen, ob ſie von jenem Menſchen laſſen kann oder
nicht. Jch möchte dir ja gern dieſe ſchwierige Miſſion ab
nehmen, aber glaube mir, für eine ſo feinfühlige Perſon wie
Manon wäre es noch peinlicher, wenn ſich ein Dritter hin
einmiſchte.

Er ſeufzt ſchwer. „Ja Mutter, du haſt wohl recht.
Aber wenn ſie von jenem nicht laſſen will, was dann
Iſt dann ein Zuſammenleben mit ihr noch denkbar Jch
aber, ich will ſie nicht verlieren. Wenn ſie mich auch nicht
liebt, wenn ſie nur nicht von mir geht! Das ertrage ich
nicht!“

„Dagobert, noch darfſt du nicht verzagen. Jch wage
ja kaum zu hoffen, daß ſie lernen wird dich zu lieben; aber
mit der Zeit gewöhnt ſie ſich vielleicht doch daran, neben
dir zu leben.

Leiſe iſt Frau Hergenthof nach den letzten Worten hin
ausgegangen; ſie weiß, Dagobert muß jetzt allein ſein, er
muß mit ſich ſelbſt ins Reine kommen.

Mit behutſamen Schritten geht ſie in Manons Zimmer.
Dort auf dem blütenweißen Bett liegt Manon, das Geſicht
zur Wand gekehrt. So liegt fie immer wenn jemand zu ihr
kommt. Sie ſpricht nicht, ſie atmet kaum. Man weiß nicht,
ob ſie hört, wenn man mit ihr redet. Auch jetzt, bei Frau
Hergenthofs Eintritt verrät ſie mit keiner Bewegung, ob ſie
dieſelbe bemerkt hat.

Doch dieſes Mal will Frau Hergenthof ſich nicht wieder
entmutigen laſſen; es mußte ja Wandel geſchaffen werden.
ſonſt gingen beide zukrunde, Liebevoll beugt ſie ſich über
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ferner vor, daß für die nächſten Jahre ſeine laufende Ver
pflichtungen durch eine in Deutſchland und im Ausland auf
zulegende Goldanleihe erſetzt werden. Der Betrag der
äußeren Anleihe von beiſpielsweiſe drei Milliarden ſoll ganz,
die innere Anleihe mindeſtens zur Hälfe zur Abdeckung der
deutſchen Verpflichtungen zur Verfügung geſtellt werden.
Der Reſt der inneren Anleihe müßte Deutſchlands eigenen
Bedürfniſſen dienen, insbeſondere der Stabiliſierungsaktion.
Die in Deutſchland aufzulegende Goldanleihe ſoll mit höch
ſtens 4 verzinſt und mit amortiſiert werden.
Jhre Zeichner ſollen von den deutſchen Steuern, insbeſon
dere von der Erbſchaftsſteuer und der Kapitalertragsſteuer
befreit werden überdies wird ihnen eine Amneſtie hinſichtlich
etwaiger Verſtöße gegen die deutſchen Kapitalfluchtgeſetze zu
geſichert. Befreiung von allen Barzahlungen für zwei Jahre,
ſowie von den Sachleiſtungen, die nicht aus dem deutſchen
Haushalt bezahlt werden können, ferner für jede an die Re
parationskommiſſion aus dem Ertrag der inneren Anleihe ge
zahlte Milliarde Goldmark ein weiteres Jahr Moratorium,
Die ganze Regelung hätte ſich auf nicht mehr als vier
oder fünf Jahre zu erſtrecken. Die deutſchen Goldſchatz
anweiſungen könnten durch die deutſchen Zolleinnahmen ſicher
geſtellt werden.

Keine Reparationen nur die Rheingrenze.
Paris. Poincaré behauptete nach dem Verlaſſen des Sitz

ungsſaales in London, daß völlige Einigkeit darüber beſtanden
habe, daß die deutſchen Vorſchläge nicht diskutabel ſeien.
Das iſt offenbar eine falſche Darſtellung. Man verſichert in
Londoner politiſchen Kreiſen, daß es ſehr wohl möglich ge
weſen ſei, auf Grund der deutſchen Vorſchläge weiter zu ver
handeln. Man hofft natürlich in Paris, daß die Engländer
nicht nachgeben werden, ſo daß die franzöſiſche Regierung
ihre Pläne durchführen könne. Trotzdem dürfte folgende
Aeußerung eines an erſter Stelle ſtehenden, aktiven fran
zöſiſchen Staatsmannes gelegentlich einer vertraulichen Unter
redung mit franzöſiſchen Journaliſten von Intereſſe ſein.
Die betreffende Perſönlichkeit erklärt:

„Wir gehen der dauernden Beſetzung des linken Rhein
ufers entgegen, und ich fühle mich dabei ſehr wohl. Es
würde mir leid tun, menn Deutſchland bezahlen würde, und
dann wären unſere Bemühungen, die Bevölkerung des Rhein
landes zu erobern, nutzlos geweſen. Halten Sie es für
beſſer Geldeinzukaſſieren oder neue Gebiete zu erobern? Jch

die Kranke. Mit feſtem, warmem Griff erfaßt ſie die kleine,
weiße Hand, die ſo kraftlos auf der Bettdecke liegt.

„Manon mein liebes, liebes Kind, warum wendeſt du
dich bei meinem Eintritt immer weg? Weißt du denn nicht,
wie weh du mir tuſt, weißt du nicht, wie lieb ich dich habe,
wie gern o wie gern ich dir helfen möchte

Manon iſt bei den guten, mit ſo tiefer Herrlichkeit ge
ſprochenen Worten leiſe zuſammengezuckt, jedoch wendet ſie
den Kopf nicht. Nur das Wort „Sterben“ wird vernehm
bar, wie ein Hauch durchzittert es das ſtille Zimmer.

„Manon, mein Kind, willſt du mich einſame, alte Frau
denn verlaſſen Wieißt, fühlſt du denn nicht, wie ſehr ich
leide, wie ich ohne dich ganz verlaſſen bin Niemand brauchte
mich mehr, mein Leben erſchien mir zwecklos da trateſt
du in meinen Weg und mit deinem Erſcheinen zog neue
Lebensfreude in mein Herz. Manon, was tat ich dir, daß
du mir nun ſo wehe tun, daß du mich verlaſſen willſt

Eine Träne fällt aus der Mutter Auge auf Manons
Wange, da geht ein Ruck durch den zarten Körper. Jäh
wendet ſie das Geſicht herum, die Augen haben wieder
Glanz bekommen.

„Mutter, iſt denn das wahr, was du eben ſagteſt, So
hätte mein Leben doch noch einen Zweck? Ich könnte dir
noch etwas nützen Sag Mutter, geliebte, ich dürfte mit
dir leben, mich nicht von dir trennen, auch wenn Dagobert

Sie ſtockt plötzlich, wie ſich beſinnend.
„Was iſt mit Dagobert, liebes Kind drängte die

Frau, die ſich ſchon einen guten Schritt näher dem Ziele
ſieht. „Dagobert wartet nur auf ein gutes Wort von dir,
Manon, glaube mir, er iſt ein edler, hochherziger Menſch
und tief unglücklich, daß er dir nicht das rechte Glück geben
kann.“



ziehe die Beſetzung und die Eroberung dem Geldeinkaſſieren
vor. Sie werden deshalb verſtehen, warum wir eine ſtarke
Armee aufrechterhalten müſſen, und werden einſehen, daß es
nur ein Mittel gibt, die Ziele des Friedensvertrages zu er
reichen, nämlich ihn ſo zu geſtalten, daß unſer beſiegter Gegner
ihn nicht erfüllen kann.“

Die ſparſame Rheinlandbeſatzung.
Der Hauptausſchuß des Reichstags beſchäftigte ſich am

Mittwoch mit der Beratung des Nachtragsetats für das
Reichsſchatzminiſterium. Abg. Stücklen (Soz.) berichtete über
die Tätigkeit der Reichsvermögensverwaltung für die beſetzten
rheiniſchen Gebiete. Er betonte, daß zurzeit
mit Beſatzungstruppen und Behörden 207 Orte belegt
ſeien, von denen nur 36 im Frieden belegt waren. Vom
Reich mußten für die Beſatzung in der Zeit vom Herbſt
1920 bis Sommer 1922, alſo in 1*, Jahren an Groß
möbeln beſchafft werden: 1400 Salons, 2600 Herrenzimmer,
5000 Speiſezimmer, 10300 Schlafzimmer, 4600 Küchen
(natürlich mit allem üblichen Zubehör), 180 Klubſeſſelgar
nituren, 2900 Klubſeſſel, 1800 Klubmöbelgarnituren, 6300
Klubmöbel, 2100 Polſtermöbelgarnituren, 1400 Polſterſeſſel,
2300 Bettſtellen für Erwachſene, 3500 Kinderbetten, 3900
Kleiderſchränke, 3400 Waſchkommoden, 3000 Chaiſelongues.

Das ſeien wohlgemerkt nur Beſchaffungen eines
beſchränkten Zeitraumes. Dabei ſei alſo das alles nicht mit
gerechnet, was vor und nachher vom Reiche und den
Städten beſchafft werden mußte. Nicht gerechnet ſei ferner
die große Zahl von Möbeln in Schlöſſern und Privat
wohnungen, die noch im Gebrauch der Beſatzung ſeien, und
der Bedarf für die kaſernenmäßige Unterbringung. Redner
führte dann eine Reihe beſonders auffallender Ziffern an,
indem er darauf hinwies, daß beiſpielsweiſe in den ange
führten 1*7, Jahren beſchafft werden mußten:

800 Damenſchreibtiſche, 500 Friſiertoiletten,
200 Bidets, 16000 Bügeleiſen, 18000 Teppiche, 17 500
Servietten, 6900 Speiſeſervicees. 8900 Kaffeeſervieces,
36000 Kaffeetaſſen, 4300 Teeſervieces, 4000 Teetaſſen,
25 000 Porzellanplatten, 183 000 Wein- und Seektgläſer,
58000 Likörgläſer, 26 000 Biergläſer, 9000 Weinkaraffen.
Ferner hätten für Bett und Tiſchwäſche der Beſatzung

rund 3000 Kilometer Leinwandſtoff
ins beſetzte Gebiet wandern müſſen. Abg. v. Guérard
(Ztr.) betonte, daß dieſe Ziffernangaben nur für die Be
ſchaffungen für 1“, Jahr gelten. Die Laſten des Deutſchen
Reiches für die Beſatzung und die Leiden der Bevölkerung
in den beſetzten Gebieten ſeien ungeheuer.

Jm Steuerausſchuß legte Finanzminiſter Hermes
die Pläne der Reichsregierung auf ſteuerlichem Gebiete dar,
die namentlich die Anpaſſung der Steuern an die Geldent-
wertung vorſehen. Der Miniſter kündigte hinſichtlich des
Tarifs der Bewertungsvorſchriften und der Maßnahmen für
beſchleunigte Einzahlung der Steuern für die allernächſte Zeit
ein neues beſonderes Geſetz an. Zu der ſchon jetzt not
wendigen Abänderung des Geſetzes über die Zangsanleihe
erklärte Hermes, daß ihm bei der ſteigenden und anhaltenden
Geldentwertung die Feſtlegung auf einen beſtimmten Betrag
unzweckmäßig erſcheine. Nach Ablehnung des Goldtarifs
beim Tarifproblem durch die Sachverſtändigenkommiſſion aus
Wirtſchaft und Gelehrtenwelt bleibe nur übrig, die Tarife
von Fall zu Fall der Geldentwertung einigermaßen anzu
gleichen. Das wichtigſte Problem ſei. im Augenblick die
Frage der ſofortigen Steuerzahlung. Das Miniſterium be
abſichtige eine Regelung vorzuſchlagen, daß jeder Steuer
pflichtige gleichzeitig mit der Steuererklärung den Betrag ein
zuzahlen hat, den er nach ſeiner eigenen Steuererklärung an
Einkommenſteuer ſchuldet, ſoweit er nicht durch Lohnabzug
oder Vorauszahung gedeckt iſt. Um der Vorlage den nötigen
Nachdruck zu geben, ſoll, wenn die Entrichtung der Steuer
nicht zu dem vorgeſchriebenen Termin erfolgt, für jeden an
gefangenen oder vollen Monat ein Zuſchlag von 100 Proz.

Ach, warum mußten wir beide ſo unglücklich werden
ſtammelt Manon.

„Nun vielleicht kommt noch eine Zeit, wo ihr euch trotz
dem aneinander gewöhnt“, tröſtet Frau Hergenthol.

Manon ſchüttelt den Kopf.
„Dazu gehört Liebe, Mutter, und Dagobert

Ach laſſen wir doch das, es hat jetzt keinen Zweck mehr“,
unterbricht ſie ſich haſtig, „aber wenn ich dir noch etwas
nützen kann, Mutter, dann will ich mich bemühen, wieder
geſund zu werden.

„Aber Manon, du ſollſt Vertrauen zu mir haben,
ſollſt mir dein Herz aufſchließen, damit ich klar ſehen kann.
Vielleicht kann ich doch etwas für dich tun.

„Habe Geduld Mutter, es iſt ſo ſchwer, dir alles zu
ſagen, aber ich will es tun, denn es wird mir leichter werden,
wenn ich meinen Kummer einer teilnehmenden Seele offen
baren kann.“

Ueber eine Stunde ſitzt Frau Hergenthof ſtill bei der
Kranken und zum erſtenmal kommt ein friedlicher Ausdruck
auf das zarte Geſicht, ſchließen ſich die Augen zu ruhigem,
erquickendem Schlummer.

Tag für Tag wiederholt Frau Hergenthof ihre VBemüh
ungen, täglich verſichert ſie der Kranken, wie nötig ſie ſie
brauche. Und Manon hört lächelnd zu. Meiſt ſitzt ſie jetzt
in einem Seſſel am Fenſter; koſend ſpielen die Sonnen
ſtrahlen auf ihrem immer noch blaſſen Geſicht und weben
goldene Reflexe in ihr ſchönes volles Haar.

Einmal hat Dagobert verſucht, ihr Zimmer zu betreten,
aber ihr Geſicht zeigte eine ſtarre Kälte, und kein Ton kam
über ihre Lippen.

Traurig war er wieder gegangen und begnügte ſich
damit, ihr täglich Blumen zu ſenden,

zu zahlen ſein. Der Miniſter verſprach raſche Arbeit und
richtete die gleiche Bitte an den Ausſchuß.

Sozialdemokraten zur Steuerfrage. Die ſozialdemo
kratiſche Reichstagsfraktion beſchäftigte ſich mit den Beſchlüſſen
des Steuerausſchuſſes über die Abänderung der Einkommen
ſteuer. Man wurde ſich dahin einig, daß die gegen den
Widerſtand der Sozialdemokraten beſchloſſene weſentliche
Milderung der Einkommenſteuer für die Veranlagungs-
pflichtigen aus außen- und innenpolitiſchen Gründen un
annehmbar ſei, und daß Maßnahmen gefordert werden
müßten, durch die die Wirkung der Geldentwertung als
ſteuerlicher Vorteil für die Beſitzenden ausgeſchaltet werde.

Vervielfachung der Wohnungsbauabgabe. Das
Reichskabinett hat dem Reichsrat eine Novelle zum Wohn
ungsabgabegeſetz vorgelegt, wonach die Wohnungsabgabe
(Mietſteuer) vom 1. Januar 1923 ab erheblich erhöht wer
den ſoll. Die Länder ſollen 750 der Friedensmiete und
die Gemeinden den gleichen Betrag erheben, ſodaß die Ab
gabe insgeſamt das Fünfzehnfache der Friedensmiete betragen
würde. Bei weiterer Geldentwertung ſoll die Abgabe im
Laufe des Rechnungsjahres erhöht werden. Den Gemeinden
ſoll das Recht bleiben, weitere Zuſchläge zu erheben.

Die deutſchen Holzlieferungen. Die Reparations
kommiſſion hat für das Jahr 1923 6,5 Millionen Feſtmeter
Holz von uns angefordert. Nach Anſicht der deutſchen Sach
verſtändigen wäre die mögliche Höchſtlieferung ein Quantum
von 1,44 Millionen Feſtmetern. Auf Grund der deutſchen
Einwände hat die Reparationskommiſſion ihre Forderung
bereits ermäßigt allerdings zunächſt nur auf 4,8 Millionen
Feſtmeter. Die Ablieferung einer ſolchen Menge iſt jedoch
techniſch unmöglich; auch iſt die neue Forderung finanziell
untragbar. Sie würde einen Koſtenaufwand von 800 Milli
arden Papiermark verurſachen. Die Holzlieferungen im Jahre
1922 waren im beiderſeitigen Einvernehmen auf 1,76 Milli
onen Feſtmeter bemeſſen. Der Termin für ihre Lieferung
iſt bis zum März 1923 verlängert worden. Da Deutſchland
ſchon vor dem Kriege jährlich große Mengen Holz einführen
mußte, muß jetzt geradezu Raubbau an den deutſchen Forſten
getrieben werden.

Kaiſer Wilhelms J. Standbild im Reichstag. Der
Ausſchmückungsausſchuß des Reichstages hat beſchloſſen, das
in der Miite der Wandelhalle des Reichstages befindliche
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. von dieſem Platz zu entfernen,
und entweder an dem Aufgang des Portals IV aufzuſtellen
oder am Portal II, wo acht Denkmäler von deutſchen Kaiſern
Aufſtellung gefunden haben. Die Wandelhalle des Reichs
tages ſoll mit republikaniſchen Zeichen geſchmückt werden.

Folgen der Ernährungsnot. Die Regierungs und
Medizinalräte der preußiſchen Regierungen waren in das
Miniſterium für Volkswohlfahrt einberufen, um ſich darüber
schlüſſig zu werden, welche geſundheitlichen Maßnahmen die

augenblickliche Ernährungslage erforderlich mache. Die Be
richte und die Ausſprache beurteilen die geſundheitlichen Fol
gen der Ernährungslage als außerordentlich ernſt. Die durch
die Teuerung bedingte Ernährungsbeſchränkung trifft faſt das
ganze Volk. Jhre geſundheitlichen Folgen müſſen zu den
ſchwerſten Beſorgniſſen Anlaß geben. Ein erheblicher Volks
teil befindet ſich bereits im wörtlichen Sinne des Wortes in
Hungersnot. Fälle von tatſächlich Verhungerten werden aus
einer Reihe von Regierungsbezirken aus der letzten Zeit
gemeldet. Außerdem werden auch jetzt wieder Fälle von
Hungerkrankheiten, wie im Winter 1917-18, beobachtet.

Polen. Jn Warſchau finden lebhafte Kundgebungen
gegen den neuen, von „Juden, Deutſchen und Ukrainern“
gewählten Miniſterpräſidenten ſtatt. Die Nationaliſten ſagen
der Regierung den Kampf an und erheben den General

vollſtändig unbeachtet.
Endlich kommt der Tag wo ſie den Bitten Frau Her

genthofs nachgibt und ihr Zimmer verläßt.
Die meiſten Fremden ſind ſchon abgereiſt; es iſt ihnen

zu heiß geworden in Meran. Auch Gerlands ſind ſchon
fort. Sie reiſten an einem Tage, da Manons Zuſtand es
nicht erlaubte, daß ſie ſich perſönlich verabſchiedeten. So
hinterließen ſie nur herzliche Abſchiedsgrüße.

Manon hat ſich jetzt im Garten ein ſtilles Plätzchen
geſucht, eine von Roſen umwucherte Laube,

Sie iſt damit einverſtanden, daß Dagobert ſie zu einer
Ausſprache aufſucht, denn daß ſieht ſie ein, daß Klarheit
geſchaffen werden muß. Sie weiß, daß er ihr in wenigen
Minuten gegenüber ſtehen wird, und eine heiße Röte über
flutet ihr Geſicht.

Sie ſucht ſich künſtlich in eine trotzige Stimmung hinein
zureden, aber dennoch kann ſie es nicht hindern, daß Träne
um Träne über die noch ſo ſchmalen Wangen rinnt.

Da hört ſie Schritte auf dem Kieswege; ſie weiß, er
iſt es, und ihr Herz klopft raſend. Sie fürchtet ſchwach zu
werden, fürchtet ihre Liebe zu verraten. And Dagobert
würde dann höchſtens Mitleid mit ihr empfinden, da ſein
Herz ja längſt einer anderen gehört. Sein Mitleid aber
will ſie nicht.

„Manon, fühlſt du dich kräftig genug zu einer Aus
ſprache, die über unſer ganzes fernes Leben entſcheiden ſoll

n da die ruhige Stimme Dagoberts in ihr Grübeln
inein,

Ein tiefer Schmerz durchzuckt die junge Frau.

Sollte das denn wirklich das letztemal ſein, daß ſie
zuſammenſprachen Etwas ähnliches ſcheint auch Dagobert
zu empfinden, denn ſeine Stimme klingt ungemein weich,

Sowfjetrußland. Nach einem offiziellen Moskauer Be
richt ſind in der Zeit vom 1. September bis 15. November
im WolgaBezirk und in der Ukraine insgeſamt 180 000
Menſchen an den Folgen der Hungersnot geſtorben.

Amerika. Jm amerikaniſchen Senat legte Präſident
Harding das Budget für 1923 vor, das mit 23 180 843 234
Dollar balanziert. Dem Budget für das laufende Jahr
gegenüber bedeutet das eine Verringerung um rund 500
Millionen Dollar. Das laufende Jahr wird, wie Präſident
Harding ankündigte, mit einem Fehlbetrage von 273 938712
Dollar abſchließen, da trotz der Bemühungen der Regierung,
die Ausgaben einzuſchränken, die Fordenungen an die Staats
kaſſe bedeutend geſtiegen ſind. Jm Budget für das kommende
Jahr betragen die Ausgaben für die Flotte 289 881 000
Dollar, für die Armee 256552 000 Dollar.

Amerikaniſche Weihnachtsſpende. Die Newyorker
Staatszeitung hat zur Linderung der Not in Deutſchland
eine Weihnachtsſammlung eingeleitet, der ſich die mit ihr ver
bundenen Blätter angeſchloſſen haben. Der Reichspräſident
hat ſich auf Wunſch der Staatszeitung, die ſich mit eintauſend
Dollar an die Spitze der Sammlung geſtellt hat, gern bereit
erklärt, für zweckmäßige Verteilung Sorge zu tragen. Als
vorläufiges Ergebnis der Sammlung hat der Berliner Ver
treter der Staatszeitung Schmitz dem Reichspräſidenten zwölf-
tauſend Dollar überreicht. Der Reichspräſident hat allen
Spendern ſeinen herzlichſten Dank übermitteln laſſen.

Nicht verzweifeln!
Bitterböſe Tage ſtehen vor der Tür. Die Teuerung

iſt im ſtändigen Steigen begriffen. Hunderttauſende, die
ſchon längſt mit ſchweren Sorgennöten zu kämpfen hatten,
müſſen auf noch greulichere Daſeinsſchwere gefaßt ſein. Zu
mal den bürgerlichen Mittelſtand trifft es. Daneben, wie
zum ſchneidenden Hohn, ein tollſtes Luxusleben derer, die
es ſich immer noch und jetzt gerade erſt recht, leiſten können.
Kultur und Geiſtesbildung zeigen deutliche Spuren des Ver
ſickerns und Verödens. Die deutſche Volksſeele iſt in einem
Krankheitszuſtand begriffen, von dem man früher auch bei
ſchwarzſeheriſchſter Veranlagung nichts hätte ahnen mögen.
Jſt's nicht manchmal zum Verzweifeln

Und dennoch! Ja, es muß, ſoll und kann eine ſeeliſche
Tapferkeit ſein, die ſich allem Grauenhaften des Tages zum
heiligen Trotze erhält und bewährt. Man muß einen inner
ſten Friedeborn haben, aus dem man immer wieder die
ſtarken Kräfte zum Leben und Schaffen nimmt. Ein ſee
liſches Etwas von wunderſam unzerſtörbarer Art kann trotz
allem und allem den großen Antrieb zum Hoffen geben,
einem ſtillen, ſtetigen Hoffen, das mehr iſt als bloße glitzernde
Jlluſtonsgefühle, weil oder wenn es in einem ewigen Le
bensglauben verankert iſt. Lebensglaube leuchtete einſt um
den Dorngekrönten von Golgatha. Wer das erfaßt und
nacherlebt, der legt einen tieferen Sinn in alles Leid, und
der weiß unter Umſtänden ſogar vom Segen des Leids ein
gutes Wort zu ſagen. Man kennt das geflügelte Machtwort:
„Arbeiten und nicht verzweifeln!“ Wenn es von religiöſen
Glaubens und Hoffnungstönen umklungen iſt, dann wird
es immer am zeitgemäßeſten und erfolgreichſten ſein. Ganz
perſönlich ſoll man es ſich und anderen mit chriſtlicher
Dennoch-Freudigkeit zurufen:

O verzweifle nicht am Glücke,
Ob's geſäumt auch viel und oft,
Nieder ſchwebt's auf gold'ner Brücke,
Einmal Dir und unverhofft!

Lokales und Provingielles.

Steuererlaß für Kleinrentner. Der Reichsfinanz
miniſter will Kleinrentnern gegenüber von ſeiner Befugnis

rückt ſie ein wenig zur Seite, um ihm Platz zu machen.
Er aber bleibt vor ihr ſtehen. Nur verſtohlen hebt

Manon den Blick zu ihm; er ſieht ſehr blaß und ange
griffen aus.

Dieſes Mitleid erfaßt ſie plötzlich mit dem Opfer, das
er dem Bruder gebracht.

Den Blick von Tränen verdunkelt, ſchaut ſie ihn an.
„Du muß viel leiden um meinetwillen“, ſtammelt ſie.

Er ſchüttelt den Kopf.
Nicht ich allein, auch du leideſt ja unter dem unver-

zeihlichen Schrilt, den ich damals tat, um Heinz zu retten.
Armes Kind, wie ſchwer haben wir, Heinz und ich, uns an
dir verſündigt, freilich ohne es zu wiſſen. Jch gäbe Jahre
meines Lebens darum, könnte ich alles ungeſchehen machen.

Dagoberts Stimme durchzittert ſo tiefe Leidenſchaft, daß
Manon wie betäubt iſt von dieſem Ton. Sie wagt es nicht,
Dagobert anzuſehen, ſie fürchtet, den ganzen Jammer ihres
Herzens zu verraten. Er aber fährt ſogleich fort, indem er
mit warmem Druck ihre Hand erfaßt: „Manon, Kind,
warum hatteſt du kein Vertrauen zu mir, warum mußte
ich erſt von Mutter erfahren, daß du dein Herz einem
anderen Manne geſchenkt haſt? Jſt gar keine Hoffnung
mehr für mich? Kannſt du von jenem nicht mehr laſſen
Sieh, ich mache dir ja keinen Vorwurf, der Stimme des
Herzens konnteſt du nicht gebieten.

Mit weit aufgeriſſenen Augen ſtarrt Manon den Spre
cher an. Sie verſteht nicht gleich, was er meint mit ſeinen
Worten. Was redet er da, was erfuhr er von, Mutter

Dagobert aber deutet ihr Schweigen anders.

Fortſetzung folgt.



Bei der großen Notlage dieſes Standes iſt dieſer Beſchluß
von Herzen zu begrüßen.

Die Schulden der Kreiſe. An Schulden haben die
Kreiſe Schweinitz jetzt 7 200 000 Mk. (1919: 2127000 Mk.);
Liebenwerda 9200000 Mk. (1919: 2220000 Mk.); Tor
gau 4500000 Mk. (1919: 436 000 Mk.); Wittenberg
7400000 Mk. (1919: 302000 Mk,); Delitzſch 8 200 000 Mk.
(1919: nichts).

Erhöhte Sätze für Wochenbeihilfe. Der Sozial
politiſche Ausſchuß des Reichstages erhöhte die Sätze für die
Familien Wochenhilfe und Wochenfürſorge wie folgt: Pau-
ſchalbetrag bei Erſtattung des Wertes der freien Arztbehand
lung 4000 Mark, Pauſchalbetrag bei Entbindungen
und Schwangerſchaftsbeſchwerden 2000 Mark, Wochengeld
50 Mark, Stillgeld 120 Mark. Der Geſamtaufwand des
Reiches erhöht ſich dadurch auf 6272 Milliarden Mark. Die
Zulagen in der Arnfallverſicherung wurden in der Weiſe er
höht, daß die Verſicherungsgrenze auf 1200000 Mark her
aufgeſetzt wird. Die Drittelungsgrenze erhöht ſich auf
260 000 Mark, das Sterbegeld auf 30000 Mark.

Die Verteuerung des Brotes gurch die neuen Eiſen
bahnfrachten. Nach einem Bericht der „RheiniſchWeſtfä
liſchen Zeitung betragen die Frachten vom Oſten nach dem
Weſten Deutſchlands für je einen Zentner Getreide 2600
bis 2800 Mark; für einen Waggon ergibt ſich demnach ein
Frachtſatz von 750—780 000 Mark. Auch wenn man die
Abladung der näher gelegenen Produktionsdiſtrikte wie Pom
mern, Mecklenburg und Schleſien in Betracht zieht, ſo zeigen
ſich auch hierbei noch Frachtſätze zwiſchen 600000 bis 7000 00
Mark. Schon hieraus geht hervor, daß der Handel, an den
bereits bisher die Preiſe der Produkte und die Speſen faſt
unerſchwingliche Kapitalanſprüche ſtellten, fortan allein durch
die Frachten zur Bereithaltung von Summen gezwungen
wird, die weit die ehemaligen Geſamtkoſten des Warenum-
ſatzes einſchließlich Fracht und Speſen übertragen. Von
einer Verbilligung der Lebensmittel kann natürlich, wenn
ſolche Frachtſätze in Rechnung kommen, die ſich auf das ein
fache Pfund Getreide mit weit über 25 Mark kalulieren,
kaum noch die Rede ſein, da nach alter Erfahrung gerade
nach den EiſenbahnPerſonen- und Gütertariefen ſich die
allgemeine Teuerung richtet. Man verſteht die Verlegenheiten,
in welche die Eiſenbahnbehörde durch die allgemeine Teuer
ung kommt; aber wenn ſie ſelbſt ſofort auf dieſe Anregungen
im ſtärkſten Maße reagiert und bei jeder neuen Teuerung
immer gleich auf das Bevorſtehen einer weiteren Frachter
höhung hinweiſt, ſo trägt ſie zweifellos ſelbſt am meiſten
dazu bei, das allgemeine Preisniveau der Ware trotz der
Deviſen zu ſteigern.

Falkenberg, 12. Dezember. Am Donnerstag vormittag
*.12 Uhr fiel auf dem H. S.G. Bahnhof beim Vorziehen
der Spitze des Zuges 9553 der im Packwagen befindliche
Schaffner Linde aus Cölſa aus dem Packwagen. Er wurde
von einem vom Ablaufberg kommenden Wagen derfaßt und
am Oberſchenkel und Kopf ſchwer verletzt. Nach bahnärzt
lichen Behandlung wurde L. dem Krankenhauſe? zugeführt.

Pretzſch. Wohl ſeit einem Jahr geht die Regierung
bezw. das Wohlfahrtsminiſterium mit der Abſicht um, unſer
MilitärMädchenWaiſenhaus eingehen zu laſſen. Wie aus
Potsdam mitgeteilt wird, ſoll die Auflöſung der Anſtalt am
1. April 1923 vor ſich gehen. Zöglinge und Beamte wer
den vom „Großen Militär-Waiſenhaus“ in Potsdam über
nommen.

Pretzſch. (Großmuiter und Enkel ertrunken.) Ein
ſchrecklicher Anglücksfall ereignete ſich am Sonntag nachmittag

in der Nähe von Sachau. Der 13jährige Otto Richter
war aus Berlin zu ſeiner hier in der Fiſcherſtraße wohnenden
Großmutter, Frau Ww. Wilhelmine Richter gekommen, um
Mispeln für die in Berlin wohnenden Engländer zum
Weihnachtsfeſt zu holen. Beide begaben ſich am Sonntag
nach der Sachauer Flur, um ihr Vorhaben auszuführen.
Beim Ueberſchreiten der 2——3 Meter breiten und 2 Meter
tiefen ſogen. Rinne, ein Bach der den Dix und Hirtenkolk
verbindet, brach Otto Richter ein; ſeine Großmutter, die ihn
retten wollte, brach ebenfalls ein und beide mußten ertrinken.

Wittenberg, 10. Dezember. Auf dem alten Friedhof
wurde in einer der letzten Nächte ein Bronze-Palmen Wedel
vom Denkmal der Kriegsgefangenen losgebrochen und geſtoh

len. Die oder der Täter iſt noch nicht ermittelt. Auch an
anderen Denkmälern ſind Spuren von Kratzern zu ſehen,
woraqus man annehmen kann, daß die Diebe dieſe Denkmäler
auf ihre Beſchaffenheit geprüft haben.

Wittenberg. Dem Dachdeckermeiſter Leopold Spranger
aus Luckenwalde wurde geſtern in einem Gaſthauſe in der
Collegienſtraße eine Brieftaſche mit 81000 Mk, die er auf
einige Augenblicke auf den Schanktiſch gelegt Hatte, geſtohlen.

Einen recht empfindlichen Schaden erlitt der Beſitzer
eines hieſigen Gaſthofes der inneren Stadt. Er entdeckte
geſtern morgen, daß aus einem Fremdenzimmer die geſamte
Bett und Zimmerwäſche im Geſamtwert von 150000 Mk.
verſchwunden war. Als Diebe kommen ein Händlerehepaar
aus Leipzig, das das Zimmer bewohnte, in Frage,

Zerbſt, 11. Dezember. Einer Frau in einem Nachbar
dorfe wurde geſtern von einem Hauſierer Nähgarn ange
boten und zwar zum Preiſe von 1000 Mark die große
Rolle. Die Frau kaufte 2 Rollen und wollte dieſe mit
4 neuen 500-Markſcheinen bezahlen, verfaßte ſich aber und
gab 4 neue 10000 Martſcheine, die ja beinahe dieſelbe
Farbe haben. Als ſie das Verſehen merkte, ward der „glück
liche Hauſierer nie mehr geſehen.

Deſſau, 10. Dezember. Der Gemeinderat der Stadt
Zerbſt beſchloß die Einſtellung der Gasfabrikation des ſtäd
fiſchen Gaswerkes wegen Anrentablität und den Abſchluß
eines Vertrages mit der deutſchen Kontinentalgeſellſchaft in
Deſſau zwecks Verſorgung der Stadt Zerbſt mit Gas. Die
genannte Geſellſchaft legt zu dieſem Zwecke eine Gasfern
leitung von 20 km Länge von Deſſau nach Zerbſt an.

Jeßnitz, 12. Dez. (Schulen und Kohlennot.) Die
hieſigen Schulen leiden ſchwer unter der Teuerung und dem
Kohlenmangel. Die Regierung ließ die Volksſchule, die im
alten Schulhauſe untergebracht iſt, nach Aufbrauch der Kohlen
vorräte ſchließen. Der Anterricht ſoll im neuen Mittelſchul
gebäude ſtundenweiſe mit erteilt werden. Der Fortbildungs
ſchulunterricht iſt eingeſtellt worden, weil die Mittel der
Stadtkaſſe erſchöpft und Sonderzuſchüſſe des Staates nicht zu
erwarten ſind.

Merſeburg, 13. Dez. Geſtern morgen ſtieß der Ar
beiter Fritz Volkner vor Abgang des Müchelner Zuges
auf dem hieſigen Bahnhof dem Vorarbeiter Günther einen
Dolch in die Seite, ſo daß derſelbe ſofort ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte, wo er hoffnungslos darniederliegt.
Die Arſache iſt in Streitigkeiten zu ſuchen. Der Täter wurde
verhaftet.

Eisleben, 10. Dezember. Auf dem Platz des Vereins
für Ballſpiele kam es zwiſchen Sportlern zu lebhaften Aus
einanderſetzungen, in deren Verlauf die Mitglieder der Ver
einigung Latten aus dem Zaun brachen, um damit auf den
Schiedsrichter loszugehen. Erſt durch das Eingreifen der
Schupo konnte der ſchweren Schlägerei ein Ende gemacht
werden.

Die neuen Poſttarife.
Die weſentlichſten Gebühren, die vom 15. Dezbr. 1922

an im Poſt, Poſtſcheck- und Telegraphenverkehr inner
halb Deutſchlands gelten, ſind folgende:

Poſtkarten im Ortsverkehr 5 M
im Fernverkehr 15

Zriefe im Ortsverkehr

bis 20 Gramm 10 Müber 20 bis 100 Gramm 18
über 100 bis 250 Gramm 25

Wriefe im Fernverkehr

bis 20 Gramm 25 Müber 20 bis 100 Gramm 38
über 100 bis 250 Gramm 45

Für nicht oder unzureichend freigemachte Poſtkarten und
Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrages, mindeſtens

aber ein Betrag von 50 Pfennig nacherhoben.

Druckſachen bis 25 Gramm 5
über 25 bis 50 Gramm 10
über 50 bis 100 Gramm 15
über 100 bis 250 Gramm 25
über 250 bis 500 Gramm 35
über 500 Gramm bis 1 Kg. 45

Anſichtskarten, auf deren Vorderſeite Grüße oder ähn
liche Höflichkeitsformeln mit höchſtens 5 Worte nieder
geſchrieben ſind, 5.

Geſchäftspapiere und Wiſchſendungen

bis 250 Gramm 25 Müber 250 bis 500 Gramm 35
über 500 Gramm bis 1 Kilo 45

Warenproben bis 250 Gramm 35
über 250 bis 500 Gramm 35

Päckchen bis 1 Kg. 50
BPackete Nahzone Fernzonebis 5 Kg. 135 250über 5 bis 6 Kg. 150 300

über 6 bis 7 175 350
über 7 bis s 200 400über 8 bis 9 225 450über 9 bis 10 250 500
und ſo weiter bis

über 19 bis 209 850 1700
Zerkſendungen (Wertbriefe und Wertpackete) Gebühren

wie für gleichartige eingeſchriebene Sendungen und die
Verſicherungsgebühr für je 3000 s der Wert
angabe 20 (mindeſtens bei einer Sendung 20 40).

BVoſtanweiſungen bis 100 12
über 100 bis 200 20über 300 bis 500 30
über 500 bis 1000 40
über 1000 bis 2000 80über 2000 bis 500090 60
über 5000 90000 80

Die Einſchreibgebühr iſt auf 20 6 feſtgeſetzt.
Für die Eilbeſtellung ſind bei Vorauszahlung zu ent

richten für eine Briefſendung: im Ortsbeſtellbezirk
30 nach dem Landbeſtellbezirk 90 46; für ein Paket
60 und 120

War Lingeast e Zahlkarken
is 100 einſchl. 6

über 100 bis 200 7 10über 200 bis 500 15
über 500 bis 1000 20über 1000 bis 2000 25
über 2000 bis 5000 30
über 5000 b. 20000 40
für je weitere 10 000 oder

einen Teil dieſer Summe mehr 20
Für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieſelbe Ge

bühr, höchſtens jedoch 100 c für eine Zahlkarte.
Jm Felegraphenverkehr ſind die wichtigſten Gebühren

für Ferntelegramme Grundgebühr 40
und außerdem für jedes Wort 20
für Ortstelegramme Grundgebühr 20
und außerdem für jedes Wort 10

Die Zuslandsgebühren betragen vom 15. Dezember ab
Poſtkarten 50 Briefe bis 20 Gramm 80
jede weiteren 20 Gramm 40

nach Ungarn und der Tſchechoſlowakei:
Poſtkarten 40 Briefe 60

Hoyerswerda. Am Sonnabend abend wurde an der
Bautzener Chauſſee beim Bahnübergang bei Groß-Zeißig
der 57 Jahre alte Häusler Andreas Reeb ans dem benach
barten Spohla vom Eilzuge überfahren. Die Schranke war
geſchloſſen und R. wollte unmittelbar nach Paſſieren eines
Güterzuges die Gleiſe überſchreiten, wurde aber von dem
gleichzeitig heranbrauſenden 7 Uhr-Eilzuge erfaßt, mitgeſchleift
bis zum Einfahrtsſignal des Bahnhofs Hoyerswerda und
hierbei buchſtäblich zerſtückelt. Durch das Bremſen erſt löſte
ſich der Rumpf des Verunglückten, der an der Brücke an der
Jenſchwitz gefunden worden iſt.

Großenhain. Am Sonnabend abend explodierte in
einer hieſigen Wohnung eine auf dem Gaskocher verſchloſſen
ſtehende kupferne Wärmflaſche mit ſolcher Gewalt, daß nicht
nur der Gaskocher und Küchengerät beſchädigt ſondern auch
eine Tür eingedrückt und viele Fenſterſcheiben zertrümmert
wurden. Dieſer Fall iſt eine erneute Mahnung an die Haus
frauen, Wärmflaſchen nicht verſchloſſen in den Ofen oder auf
den Gaskocher zu ſtellen. Die ſich entwickelnden Dämpfe
haben ſonſt keinen Abzug und verſchaffen ſich mit Gewalt
freien Lauf.

Berlin, 9. Dezember. (Der ſchlimme Wucher Demo
kratiſche Abgeordnete haben im Reichstag an die Regierung
die Frage gerichtet, weshalb gerade vom 1. Dezember ab,
dem Tage der Einführung der Zuckerkarte, der Zuckerpreis

auf 180 Mark für das Pfund geſtiegen iſt, während bis
zum *30. November ſelbſt in den teuerſten Gegenden Berlins
Zucker zu 110 Mark zu haben war. Dieſe plötzliche Stei
gerung iſt allerdings auffällig, und die Regierung ſollte ſich
ſchleunigſt dazu erklären.

Särge aus Pappe. Eine Kartonnagenfabrik in Karls-
ruhe hat beim Patentamt einen Sarg zum Schutze an
gemeldet, deſſen Boden aus Holz, deſſen Wände und der
Deckel aber aus Pappe beſtehen. Heute, wo viele Volkskreiſe
kaum die Begräbniskoſten aufzubringen vermögen, kann der
Sarg aus Holz und Pappe in kurzer Zeit den Markt be
herrſchen. Die Verbilligung iſt ſehr fühlbar und der Sarg
kaum von dem Holzſarg zu unterſcheiden. Auch eine zweite
Kartonnagenfabrik in Süddeutſchland hat inzwiſchen ihrem
Betrieb eine Abteilung angegliedert, die ſich mit der Maſſen
herſtellung neuer Särge aus Holz und Pappe befaßt, welche
weſentlich billiger als Holzſärge ſind.

Schön geſagt. A. ((einen Pantoffelhelden mit zer
kratztem Geficht und zerzauſtem Haar erblickend): „Emil, biſt
du aber deutlich verheiratet!“

Umgekehrt. „Du biſt wohl ſehr heiratsluſtig,
Kleine „Nee, ich bin zu luſtig, um zu heiraten

Kirchliche Nachrichten.
Am 2. Advent, Vorm. 10 Uhr: Predigtgottes

Herr Pfarrer Langguth. Kirche ift geheizt.
Ortskirche:

dienſt.

MarktKalender.
Am Dezbr. Schweinemarkt in Jeſſen.

Krammartt in Prettin.

Bakwehl, Kleie, Fries, Schrot

gewinnen Sie, wenn Sie in Jhrem Betriebe eine
AMBI-Schrot- und Backmehl-Mühle verwenden.
AMBI-Mühlen ſind weltbekannt. Fordern Sie von
Jhrem Geſchäftsfreund, bei dem Sie gewohnt ſind,
Jhre Landmaſchinen zu kaufen, ausdrücklich die Marke

„AMBI!“ Auch AMBI-Grasmäher, AMBl-Getreide-
reiniger, AMBI- Strohpreſſen, AMBI Separatoren,
AMBI-Radhacken, AMBl-Frucht- und Rübenpreſſen

ſind bekannte erſtklaſſige Erzeugniſſe.
Verlangen Sie Druckſchriften s der AMBI- Werke

Abt. II/N 44 Merſeburg.

HolzBerſteigerung.
Das beim Abbruch der Elſterbrücke bei Löben Wal

tersdorf gewonnene Holz, das zum Brückenbau nicht mehr
brauchbar iſt, ſoll am

Donnerstag, den 21. Dezember d. Js.,
nachmittags 2 Uhr

an Ort und Stelle, in mehreren größeren und kleineren Loſen,
öffentlich meiſtbietend, gegen bare Bezahlung, verſteigert wer
den. Bedingungen werden im Tecmin bekannt gegeben.

Merſeburg, den 14. Dezember 1922.
Der Vorſtand des Kulturbauamts.

G r c

Kammerfüger Zahn Atelior
D un i n g nnaburg, Torgauerſtr. 27,

iſt wieder in hieſig. Gegend tätig im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
d tilgt radikal Ratten,Mäuſe Shwaben, Wangen Sprechſtunden f. Zahnkranke:

Jeden Montag v. 9--1 Uhrund ſonſtiges Ungeziefer. Wirk
und 2——6 Uhr nachm.ift Her W u2 jähriger ſchriftlicher Garantie.

B. Pape, prakt. Denttſt
Wittenberg.

Aufträge nimmt noch die Ge
ſchäftsſtelle dieſ. Ztg. entgegen.

[«S reMeta ſbetten,

geringe Patenbriefe
Bisonmöbeltfabrik Suhl i. Thür. empfiehlt Herm. Steinbeiß.



In das Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 11, Ländliche
Spar- und Darlehnskaſſe Axien, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt heute ein
getragen „Die Haftſumme iſt auf 10000 Mark
feſtgeſetzt.“

Amtsgericht Prettin, 9. Dezember 1922

Bekannkmachung.
Jnfolge des durch die wirtſchaftliche Lage und Geld

entwertung bedingten hohen Gaspreiſes erreichen die monat
lichen Gasrechnungen eine nicht unbedeutende Höhe. Zur
Erleichterung der Zahlungsweiſe haben wir uns deshalb ent
ſchloſſen, im Laufe des Monats

e C Jrin his zwei Abſchlags;ahlungen
auf das berechnete Gas einholen zu laſſen, obgleich uns da
durch größere Unkoſten entſtehen.

Die Abſchlagszahlungen werden nach dem Verbrauch
des Vormonats berechnet.

Am 15. d. Mts. werden wir erſtmalig dieſe Ab
ſchlagszahlung einkaſſieren laſſen.

liegende Maßnahme durch Bezahlung der vorgezeigten Ab
ſchlags- Quittung zu unterſtützen und dieſe Abſchlagszahlungen
beim erſtmaligen Vorzeigen der Quittungen zwecks Vermeidung
weiterer Unkoſten ſogleich zu leiſten. Die Quittungen über
Abſchlagszahlungen ſind gut aufzubewahren und bei Be
zahlung der Monatsrechnung als bares Geld zurückzugeben.

m
Rundhoſs aller Irt,

auch Aepfel, Pflaumen-,
Kirſch u. Birnbäume

ſelbſt einzelne Stämme, kauft oder tauſcht
und zahlt ſtets gute Preiſe

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung

Baugeſchäft Baumaterialienhandlung.

n Nr. 6.
Fakirruder-
Sentrifugen,

S Nälſ Muſchinen,Sprech r und Platten,
Kinderwagen Sportwagen

ſowie ſämtliche Erſatzteile.

Ferner empfehle meine Emallieranstalt und
Repanpaturwerkstatt zur gefl. Benntzung.

Britz öckler, Annaburg.

Wir vitten unſere de
werte Entnehmerſchaft, dieſe im Intereſſe der Gasentnehmer

neuer Holzpankoffeln
empfiehlt

älteiſen.

Mittwoch früh von 8 Ahr ab

Fleiſch und
Wurſtverkauf

Meaptig Wiesenern.
Saubere, ehrl. Fran

für den if
hpertaerkanntMilch

geſucht.

be i Iſt sowie alle
Für dringende Erdarbeiten

Feldbahugleis
mit einigen Muldenkippern,
Drehſcheiben e. zu kaufen
4 gr. Meldungen unter
L. O. 7425 an die Exped.

Blattes erbeten.

Fin une Syanntu

e e

7

99

eine moderne Gaskrone, Zugampel,Gaskocher, Gas-Plätt- u. tieigzapparate,

stäncde für Gasbeleuchtung, Heigzung

Ständiges hager aller Gebrauchs- Gegenstände i mo-
dernster Ausführung von nur anerkannt besten Fabri-

katen zu billigsten Preisen unterhält

Gaswerk Annahurg G Halle
Um Besichtigung ohne Haufawang unserer reichhaltigen Ausstellung

auf dem Gaswerke wird höflichst gebeten

e e

69909009609000600000600
Wilikommene und praktische

Weihnachts-Geschenhke
sinch:

sonstigen Gebrauchsgegen-

und Kochen

ſteht zum Verkauf
Planweg Nr. 9.

Holzpantoffeln
beſchlägt ſauber, ſowie Ftir gden Weihnachtstisch

Ernſt Pötzſch,
Betgeſtraße 1.

Kaufe jeden Poſten

Brieftaſchen

Willi Gr.
den Sujlarhte-

Hunde
kauft dauert und zahlt die

allerhöchſten Preiſe.

F. Zabzel, Dess etGrünſttaße 27.

Poſtkarte wird vergütet.

Lametta
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

e

Geſellſchaftsſpiele,

Romane in reicher Huswahl
Poeſie-Rlbums

Geſangbücher, Schulutenſilien

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

u T
Geldöſcheintaſchen Schreibmappen

Schreibunterlagen, Brieföffner

Briefpapier in Kaſſetten Briefmappen
Märchen und Bilderbücher

Poſtkarten- Albums

Habe mich in Annahburcy als Av2t niedergelaſſen.
Außer bei der Betriebskrankenkaſſe der Steingutfabrik Anna-
burg und den Wittenberger Krankenkaſſen bin ich bei allen
Krankenkaſſen zur kaſſenärztlichen Tätigkeit zugelaſſen.

Wohnung Markt Nr. 1. Fernſprecher Nr. 2. Sprech
ſtunden: Wochentags 8 10 Uhr.Sanitätsrat Dr. Wilker ling.

Früher 6 Jahre Arzt am kath. Krankenhaus, Stettin.

en
Georg Gonsenins, Dentiſt

Anngaburg, Torganerſtr. 31
empfiehlt ſich zur Behandlung aller ZAahnkrank- S
heiten, Hlomben in Porzellan, Gold, SilberCement, Zahn ziehen zu Betünbung, sae

Art Künstl. Zahnersa z es.
g. Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechftunden täglich 9—12, 3 6 Ahr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u. Silber

Torgauer Kreis-Kalender
Preis 50 Mk, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, e
Mgeſehte für

me S S
ealle we

e Türen und Torwege,
Spalier u. GehegeDraht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,

eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne
und emaillierte Eimer und Töpfe

Wilhelm Grahl.

Den Mitgliedern der Torgauer
Orts und Land Krankenkaſſe

hiermit zur Kenntnis, daß ich wieder für dieſe S
S Kaſſen tätig bin.

Georg Gonsentäus, Deutiſt,
Torgauerſtraße 31.

6098

Ofen und Jonwaren- Fabrik Annaburg

Telephon 50 Telephon 50
Transportable Kachelöäfen,

Kachelzeng,
Ofentüren, Voſte, Schamotteſteine.

900009090088099
Die zweite Kadung Zuckerſt im n nnd iſt vorausſichtlich morgen ein.

Adolf Weicholt,

liefert

S SWer nanft ſtets

Sohn a wo I e
zu höchſten Preiſen

Wer liefert
beſte Garne, Woll

waren u. ſ. w. dafür

en 36.
Angebote ſtets erwünſcht!

(auch von Händlern).
e

Freitag, den 15. Dezember, abends 8 Uhr
im „Gaſthof zum Siegeskranz“

Bauernverſammlung
Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Den Vorstanck. Leupold.

ZAnnaburger Piehtsnie lelhaus

J

Sonntag, den 17. abends 8 h Ahr:
z Das Geheimnis der 4 Tage.

Abenteurer in 6 Akten.

Der geſtohlene Ehemann.
Luſtſpiel in 2 Akten.

99040000000300

9 e 999900

9990000

eW Palast Ihonter-
Sonnabend den 16. und Sonntag den 17. Dezbr.

abends 8 Ahr:
Das ausgezeichnete Programm S

Ich bin Du.
Ein ſeltſam tragiſches Geſchehnis in 5 Akten. eJ Jn der Hauptrolle: Hans Mierendorf.

a Das böse Gevwissen. S
S Luſtſpiel in 2 Akten.
S Gutgeheizter Saal. Gutgeheizter Saal. S

9 Ergebenſt ladet ein Die Hirektion.
T

u Reodat an Drug und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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